
Semitische Nomaden auf der Wanderung. Papyrus.

wir zum Dasein bedürfen: sie ist die zirkulierende Blutbahn der
Menschheit. Hieran erkennen wir ihren Zweck, von dem ihr
inneres Wesen bestimmt wird, wie oft und wie sehr auch ihr
Aussehen sich mit der jeweiligen Kultur verändert.

Wann oder von woher die Straße kam — niemand weiß es,

Vermutlich aber fällt ihr Ursprung mit der Wiege des Mensch:
heitsalters zusammen, welches, ja nach den letzten Ergebnissen
der. Eiszeitforschung etwa anderthalb Million Jahre hinauf
reichen soll.

TIERISCHE LEHRMEISTER. Als unser Ururahn, der
Löß-Mensch oder später der Neander- und Cro-Magnon-Mensch
vom Hunger getrieben zum erstenmal beschloß, “seine Zeit-
genossen, die Tiergiganten, in mörderischer Absicht zu erjagen,
da entdeckte er deren Gangspuren. Nun lag er auf Lauer und
beobachtete ihre Lebensgewohnheiten: wie sie der Nahrung
nachgingen, wie sie das Wasser aufsuchten, wo sie ihre Lager-
stätten hatten usw. Die bald einzeln; bald in Rudeln vollführten
Wanderungen zu neuen Futterplätzen oder zur Tränke pflegten
wohl nach instinktiven Regeln zu erfolgen; es bildeten sich
hartgetretene Fährten. Mußte ein Fluß durchquert werden, So
geschah das schwimmend an ruhiger, nicht reißender, oder
watend an seichter Stelle. Solches sah der Mensch, um für sich
den Vorteil zu nützen. Die noch bis heute bei allen Naturvölkern
gebräuchliche Wildfährte kann daher wohl als die Urform
der Straße angesprochen werden.

Noch weit lehrreicher aber: mochte für den jüngeren Stein-
zeitmenschen das Beispiel verschiedener Nagetiere und Insekten
gewesen sein. Er sah die Dörfer und Dämme der Biber an den
Flußläufen, die „Haufen‘“-Häuser der Termiten, ihre gepflasterten
Straßen und brückenartig gewölbten Galerien — wahrscheinlich
auch die sozialen Einrichtungen anderer Tierfamilien. Sie waren


